
Die Bibel. Das Leben. 
 
Unter dem Joch 
 
Jeremia wurde beauftragt, seine Mahnungen an das Volk mit symbolischen Akten zu verstärken. 
Dabei spielte das Zuggeschirr für Rinder eine besondere Rolle. Welche Botschaft soll uns erreichen? 
 
Bibeltexte: Jeremia 16,1-9; Jeremia 27,1-15; Jeremia 28,1-11; Jeremia 28,12-17; Jeremia 30,8-11; 2. 
Timotheus 4,3.4 
__________________________________________________________________________________ 
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Jeremia 16,1-9 Und das Wort des HERRN geschah zu mir: 2 Du sollst dir keine Frau nehmen und 
weder Söhne noch Töchter haben an diesem Ort. 3 Denn so spricht der HERR über die Söhne und 
über die Töchter, die an diesem Ort geboren werden, und über ihre Mütter, die sie gebären, und 
über ihre Väter, die sie zeugen in diesem Land: 4 Sie sollen an tödlichen Krankheiten sterben, sie 
sollen nicht beklagt noch begraben werden, zu Dünger auf der Fläche des Erdbodens sollen sie 
werden. Und durch Schwert und durch Hunger sollen sie umkommen, und ihre Leichen sollen den 
Vögeln des Himmels und den Tieren der Erde zum Fraß dienen. 5 Denn so spricht der HERR: Geh 
nicht in ein Haus der Klage, geh nicht hin, um zu klagen, und bekunde ihnen kein Beileid! Denn ich 
habe meinen Frieden von diesem Volk weggenommen, spricht der HERR, die Gnade und das 
Erbarmen. 6 Große und Kleine werden in diesem Land sterben, ohne begraben zu werden. Und man 
wird nicht um sie trauern und sich ihretwegen nicht ritzen und sich ihretwegen nicht kahl scheren. 
7 Und man wird ihnen nicht Brot brechen bei der Trauer, um jemanden wegen eines Toten zu 
trösten, noch wird man sie den Becher des Trostes trinken lassen wegen jemandes Vater und wegen 
jemandes Mutter. 8 Auch in ein Haus, in dem ein Gastmahl stattfindet, sollst du nicht gehen, um bei 
ihnen zu sitzen, zu essen und zu trinken. 9 Denn so spricht der HERR der Heerscharen, der Gott 
Israels: Siehe, ich werde an diesem Ort vor euren Augen und in euren Tagen aufhören lassen die 
Stimme der Wonne und die Stimme der Freude, die Stimme des Bräutigams und die Stimme der 
Braut.  
Fragen: 

1. Der Prophet Jeremia wird von Gott aufgefordert, durch sein eigenes Leben Botschaften an 
das abtrünnige Volk zu veranschaulichen. Was offenbart das Verbot für Jeremia zu heiraten 
über Gott, und was offenbart die Akzeptanz dieses Verbots über Jeremia? 

2. Warum verweigert Gott den Menschen, die verstorbene Angehörige zu beklagen haben, 
das Recht zu trauern? 

3. Was bedeutet es, wenn Gott sagt: „Ich habe meinen Frieden von diesem Volk 
weggenommen…, die Gnade und das Erbarmen.“ (V. 5)? 

 
 
Jeremia 27,1-15 Im Anfang der Regierung Zedekias, des Sohnes Josias, des Königs von Juda, geschah 
vom HERRN dieses Wort zu Jeremia: 2 So sprach der HERR zu mir: Mach dir Stricke und Jochstangen 
und lege sie auf deinen Hals 3 und sende sie an den König von Edom, an den König von Moab, an den 
König der Söhne Ammon, an den König von Tyrus und an den König von Sidon durch die Boten, die zu 
Zedekia, dem König von Juda, nach Jerusalem gekommen sind! 4 Und befiehl ihnen, zu ihren Herren 
zu sagen: So spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels: So sollt ihr euren Herren sagen: 5 Ich 
habe die Erde gemacht, die Menschen und das Vieh, die auf der Fläche der Erde sind, durch meine 
große Kraft und durch meinen ausgestreckten Arm; und ich gebe sie, wem ich will! 6 Und nun, ich 
habe all diese Länder in die Hand meines Knechtes Nebukadnezar, des Königs von Babel, gegeben. 
Und auch die Tiere des Feldes habe ich ihm gegeben, dass sie ihm dienen. 7 Und alle Nationen 
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werden ihm dienen und seinem Sohn und seinem Enkel, bis die Zeit auch seines Landes gekommen 
ist und viele Völker und große Könige ihn dienstbar machen. 8 Und es wird geschehen, die Nation 
und das Königreich, die ihm, Nebukadnezar, dem König von Babel, nicht dienen und ihren Hals nicht 
unter das Joch des Königs von Babel geben wollen, diese Nation, spricht der HERR, werde ich 
heimsuchen mit dem Schwert und mit dem Hunger und mit der Pest, bis ich sie ganz in seine Hand 
gegeben habe. 9 Ihr aber, hört nicht auf eure Propheten, auf eure Wahrsager, auf eure Träume, auf 
eure Zauberer und auf eure Beschwörer, die zu euch sagen: Ihr werdet dem König von Babel nicht 
dienen! 10 Denn sie weissagen euch Lüge, um euch aus eurem Land wegzubringen, dass ich euch 
vertreibe und ihr umkommt. 11 Die Nation aber, die ihren Hals in das Joch des Königs von Babel 
steckt und ihm dient, die werde ich in ihrem Land lassen, spricht der HERR; und sie wird es bebauen 
und darin wohnen. 12 Und zu Zedekia, dem König von Juda, redete ich nach all diesen Worten: Steckt 
eure Hälse in das Joch des Königs von Babel und dient ihm und seinem Volk, dann werdet ihr am 
Leben bleiben! 13 Warum wollt ihr, du und dein Volk, durch das Schwert, durch den Hunger und 
durch die Pest sterben, wie der HERR über die Nation geredet hat, die dem König von Babel nicht 
dient? 14 Und hört nicht auf die Worte der Propheten, die zu euch sagen: Ihr werdet dem König von 
Babel nicht dienen! Denn sie weissagen euch Lüge. 15 Denn ich habe sie nicht gesandt, spricht der 
HERR, sondern sie weissagen in meinem Namen Lüge, damit ich euch vertreibe und ihr umkommt, ihr 
und die Propheten, die euch weissagen.  
Fragen: 

1. War es zu viel verlangt von den Königen, das Joch eines fremden Königs von vornherein zu 
akzeptieren, weil Gott es so sagt? 

2. Wie war es möglich für die Menschen damals, zwischen den falschen Propheten und 
Jeremia zu unterscheiden? 

3. Wie können wir heute unterscheiden, wer die Wahrheit sagt und wer nicht? 
 

 
Jeremia 28,1-11 Und es geschah in demselben Jahr, im Anfang der Regierung Zedekias, des Königs 
von Juda, im vierten Jahr, im fünften Monat, da sagte zu mir der Prophet Hananja, der Sohn des Asur, 
der von Gibeon war, im Haus des HERRN vor den Augen der Priester und des ganzen Volkes: 2 So 
spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels: Ich zerbreche das Joch des Königs von Babel. 
3 Nach zwei Jahren bringe ich alle Geräte des Hauses des HERRN an diesen Ort zurück, die 
Nebukadnezar, der König von Babel, von diesem Ort weggenommen und nach Babel gebracht hat. 
4 Und Jechonja, den Sohn Jojakims, den König von Juda, und alle Weggeführten von Juda, die nach 
Babel gekommen sind, bringe ich an diesen Ort zurück, spricht der HERR; denn ich zerbreche das Joch 
des Königs von Babel. 5 Da sagte der Prophet Jeremia zum Propheten Hananja vor den Augen der 
Priester und vor den Augen des ganzen Volkes, das im Haus des HERRN stand, 6 der Prophet Jeremia 
sagte: Amen, so tue der HERR! Der HERR bestätige deine Worte, die du geweissagt hast, dass er die 
Geräte des Hauses des HERRN und alle Weggeführten von Babel an diesen Ort zurückbringen wird! 
7 Nur höre doch dieses Wort, das ich vor deinen Ohren und vor den Ohren des ganzen Volkes rede: 
8 Die Propheten, die von alters her vor mir und vor dir gewesen sind, die haben auch über viele 
Länder und über große Königreiche geweissagt von Krieg, von Unheil und von Pest! 9 Der Prophet, 
der von Frieden weissagt, wird dadurch, dass das Wort des Propheten eintrifft, als der Prophet 
erkannt, den der HERR in Wahrheit gesandt hat. 10 Da nahm der Prophet Hananja das Joch vom Hals 
des Propheten Jeremia und zerbrach es. 11 Dann sagte Hananja vor den Augen des ganzen Volkes: So 
spricht der HERR: Ebenso werde ich nach zwei Jahren das Joch Nebukadnezars, des Königs von Babel, 
zerbrechen vom Hals aller Nationen. Der Prophet Jeremia aber ging seines Weges 
Fragen: 

1. Zwei Propheten behaupten, eine Botschaft von Gott zu haben, aber sie sind völlig 
unterschiedlich. Gibt es eine Möglichkeit, bereits bei der Verkündung einer Botschaft zu 
wissen, ob sie wahr oder falsch ist? 

2. Was macht die Unterscheidung in diesem konkreten Fall – Hananja gegen Jeremia – 
besonders schwer? 
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Jeremia 28,12-17 Und das Wort des HERRN geschah zu Jeremia, nachdem der Prophet Hananja das 
Joch vom Hals des Propheten Jeremia zerbrochen hatte: 13 Geh und sage zu Hananja: So spricht der 
HERR: Ein hölzernes Joch hast du zerbrochen, aber an seiner Stelle hast du ein eisernes Joch 
gemacht! 14 Denn so spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels: Ein eisernes Joch habe ich 
auf den Hals all dieser Nationen gelegt, damit sie Nebukadnezar, dem König von Babel, dienen, und 
sie werden ihm dienen; und auch die Tiere des Feldes habe ich ihm gegeben. 15 Und der Prophet 
Jeremia sagte zum Propheten Hananja: Höre doch, Hananja! Der HERR hat dich nicht gesandt, 
sondern du hast dieses Volk auf eine Lüge vertrauen lassen. 16 Darum, so spricht der HERR: Siehe, ich 
werfe dich vom Erdboden weg. Dieses Jahr wirst du sterben; denn du hast Ungehorsam gegen den 
HERRN gepredigt. 17 Und der Prophet Hananja starb in demselben Jahr, im siebten Monat. 
Fragen: 

1. Was bedeutet der Unterschied zwischen dem hölzernen und dem eisernen Joch? 
2. Warum geht Gott so hart mit Hananja ins Gericht? 

 
 
Jeremia 30,8-11 Denn an jenem Tag wird es geschehen, spricht der HERR der Heerscharen, da 
zerbreche ich sein Joch von deinem Hals und zerreiße ich deine Stricke, und Fremde sollen ihn nicht 
mehr dienstbar machen; 9 sondern sie werden dem HERRN, ihrem Gott, dienen und ihrem König 
David, den ich ihnen erwecke. 10 Und du, fürchte dich nicht, mein Knecht Jakob, spricht der HERR, 
und erschrick nicht, Israel! Denn siehe, ich will dich retten aus der Ferne und deine Nachkommen aus 
dem Land ihrer Gefangenschaft. Und Jakob wird zurückkehren und Ruhe haben, er wird sicher sein, 
und niemand wird ihn aufschrecken. 11 Denn ich bin mit dir, spricht der HERR, um dich zu retten. 
Denn ich werde ein Ende machen mit allen Nationen, unter die ich dich zerstreut habe. Nur mit dir 
werde ich kein Ende machen, sondern dich mit rechtem Maß züchtigen und dich keineswegs 
ungestraft lassen.  
Fragen: 

1. Wie kommt es zu diesem Sinneswandel bei Gott? 
2. Die Botschaft, die Gott jetzt verkündet, unterscheidet sich scheinbar nicht von der des 

falschen Hananja? Wie ist das zu verstehen? 
 
 
2. Timotheus 4,3.4 Denn es wird eine Zeit kommen, da sie die heilsame Lehre nicht ertragen werden; 
sondern nach ihren eigenen Gelüsten werden sie sich selbst Lehrer aufladen, nach denen ihnen die 
Ohren jucken, 4 und werden die Ohren von der Wahrheit abwenden und sich den Fabeln zukehren.  
Fragen: 

1. Was ist „die heilsame Lehre“? 
2. Warum ist für manche Menschen etwas „Heilsames“ schwer zu ertragen? 
3. Was ist so attraktiv an Lehrern, die nur das sagen, was man gerne hören will? Warum 

bevorzugen Menschen, auch Christen, „geistige Inzucht“? 
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